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 Angebot des Monats 
Die besten Angebote nie 

wieder verpassen.   
 
-- VIVA NOVUM IMMOBILIEN -- 
 
Die Viva Novum Immobilien arbeitet 

mit vielen, sehr kompetenten 

Geschäftspartnern zusammen. Dies in 

einem engen Verhältnis. 

 

Dies bedeutet für Sie als Kunde, dass 

Sie lediglich einen Ansprechspartner 

brauchen, nämlich uns, die Viva 

Novum. 

 

Ob Finanzierungen, Hypotheken, 

Baukredit, Baugarantie, Beratung, 

Verkauf, Bewirtschaftung, Vermittlung 

und vieles mehr. 

 

Alles unter einem Hut. 

 

Wir nehmen uns gerne die Zeit für 

Sie und erarbeiten zusammen die 

best mögliche Lösung für ihr 

Anliegen. 

 

Lassen Sie ihre Träume wahr werden 

und warten Sie deshalb nicht zu 

lange, wir helfen Ihnen rasch, 

unkompliziert und kompetent weiter. 

 

Das Beste noch zum Schluss:  

 

Alle Beratungen sind bei uns 

kostenlos. Damit sie keine unnötigen 

Kosten haben, dafür setzen wir uns 

ein. 

 

 

 

 

Ihr Viva Novum Team. 

 

 

 
 

Emir Colakovic 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Newsletter, den Sie 

brauchen. 
Der Druck auf Eigenheimbesitzer steigt. 
-- VIVA NOVUM IMMOBILIEN -- Nichts. Fertig lustig. Die SNB fliegt im 

Sturzflug Richtung Boden. Explodieren die 

Märkte weiter, ist die vermeintlich 

unbezwingbare Hüterin der besten 

Währung der Welt nicht mehr nur 

unterdeckt, sondern überschuldet. 

Sprich ihr Kapital wird negativ. Loch in der 

Bilanz. Abgrund. 

Who cares, sagte Thomas Jordan schon 

vor einigen Jahren. Wir sind immer liquid, 

drucken einfach noch mehr Nötli. Eben: 

Papel. 

So wie die Bank of England. Weil die 

Pensionskassen durch hochschiessende 

Langfristzinsen einen Millimeter vor dem 

Krater standen, zog die UK-Notenbank 

die Reissleine. 

Fertigbilanz zurückbauen, ab sofort 

wieder Geldschleusen auf – whatever it 

takes. 

Die Folge ist klar: Die verschuldeten 

Häusli-Besitzer und die Spekulanten der 

Pension Funds werden gerettet zulasten 

der Geldentwertung und des Pfunds. 

Die Zeche zahlen die „Armen“, mit 

hochschiessenden Energie-, Kranken- und 

Essens-Preisen und einer Währung, mit 

der man sich die Costa Blanca bis aus 

weiteres abschminken kann. 

„Es gibt kein Geld mehr von der Nationalbank“, 

titelt der Tagi. Das sei eine „schlechte Nachricht 

für Bund und Kantone“, die nun keine 

Gewinnausschüttung von der Börsenstrasse 

mehr kriegten. 

Profieure waren auch die Gemeinden. Es gab 

wundersamen Geldregen aus der Schatulle der 

„heiligen“ Notenbank – wie von Zauberhand, 

aber stets pünktlich und prall. 

Nun ist Schluss. Die SNB kämpft um ihre 

eigenen Assets. Die brechen weg wie Eisberge 

im Klima-Notstand. 

Das Eigenkapital des Lender of Last Resort – 

der Retterin von CS & Co. falls nötig – löst sich 

gerade auf. Per heute dürfte es noch 50 

Milliarden Franken ausmachen. 

Nach einem scheinbar ewigen Höhenflug 

landet die SNB wieder dort, wo sie 2008 

angefangen hat. Damals betrugen ihr Kapital 

und die Reserven rund 40 Milliarden. 

 

 

 

https://www.zerohedge.com/markets/bank-england-capitulates-restarts-qe-due-significant-dysfunction-bond-market-material-risk

